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 Herr Bergsträßer sagt ebenfalls , daß die Steppe gar nicht sosalzhaltigsei,wiewirsiebeschriebenhabenundführtdafürmehrereStellenausvonBaerlsSchriftenan.—Wirmüssenaberwieder-holen,daßAkademikervonBaernurdenManytschzwischendemStaromanytschkoi-KordonundderMündungdesKakaus,d.h.nurdasMauytsch-Thal,gesehenhat.Weiteraber,alsoeigeut-lichimöstlichenManytsch,istHerrvonBaerniemalsgewesen,undfolglichistesgarnichtrecht,dessenAutoritätindiesemFallezumißbrauchen.Wirhattenobengesagt,daßaufdeuErgeuiunddenTerrassendesKaukasusinderNähedesManytschsowohlguterBodenalsauchgutesGraszufindenist,—östlichabervonOlon-Chndnk,woderManytschnichtmehrimThale,sondernmitteninderoffenenniederenSteppefließt,findenwireineganzan-dereGegend.

 Alles dieses würde Herrn Bergsträßer schon lange klar seiu ,wennereinerichtigeVorstellungjenerGegendhätte,dennnochbisjetztbehaupteter,daßdassüdwestlicheEudedesTscholou-ChamurbiszumSsasta-Seegehe,währendzwischendemTscholou-ChamurunddemSsastaingeraderLinieeineEntfernungvon40Werstliegt.EinenhöchstgrobenFehlerfandenwirnochinseinerletztenAbhandlung(Dr.A.PetermannsGeograph.Mittheil.1861.IX.p.345),woer,vondenIrrfahrtenseinerBootesprechend,aussagt,daßüberdieTschaplak-BrückederPostwegansNo-wotscherkasknachStawropolgehe,währendeswohlHerrnBerg-sträßerundseinenSchifffahrernbekanntseinmüßte,daßderPostwegvomKaukasusnirgendsüberdenManytschgeht,sondernnachderStanizaAkssaigeführtist,unddaßnichtalleinderPostweganderTschaplak-Brückenichtexistirt,—dieBrückeselbstexistirtschonseitmehrerenJahrennichtmehr,dcuudiePrivatbauerndesDorfesTschaplaksinduachdemMiusundderEikaversetzt.

 Ansiedelungen befinden sich durchaus nicht in der NiedernSteppeundalsoumsowenigerindenManytsch-Steppeu,sondernentwederansdenErgeni(dieStanizenObilnaja,Ssadowaja,KrestowajaundPrijntnaja)oderaufdeuTerrassendesKaukasus(DuwuajaoderGordatschi,Derbetowka,RagnlioderUrguli)oderaudenUfernderWolga(Kamenka,Baffyu.«.).*)

 * ) Als das Obige schon gedruckt war , erhielt die Redaktion des GlobusausSt.Petersburgvom7.AprildieNachricht,daßdieHerrenvonBaerundItaddeindernächstenZeiteineForschungsreisenachdemasowschenMeereantretenwürden.

 Uebrigens wollen wir bemerken , daß das Kanalprojekt nicht etwa ein neuerGedankewar.AlsHerrvonBaer,einnochinhohenJahrenrüstigerundstetsunermüdlicherForscher,vonseinerReisenachTranskankasienunddemkaspischenMeerezurückkehrte,besuchteerauchdasThaldesjetztsovielbe-sprocheueuManytsch.InseinemBerichte,welchenerinderrussischengraphischenGesellschaftabstattete(1856),sagterunterAndern::„Schonlängsthatmandarangedacht,denManytschzueinerWasserverbindungzwischendemkaspischennndschwarzenMeerenutzbarzumachen.DieseIdeemußteinganzRnßlmidundnamentlichinAstrachaneinelebhafteTheil-nähmefinden.AberdieLeute,welcheeinsolchesUnternehmenfürleichtaus-siihrbarundwenigkostspielighalten,habenniemalsdieSteppegesehen.Siemeinen,manbrauchenurdasFlußbett,wiesieeSaufdeuKartenfinden,zudurchstechen,vergessenaberdenwichtigstenUmstand:daßnämlichaufdemgrößtenTheilderStreckeWassernurzuFrühlingsanfangvorhandenist."HerrvonBaerhieltdasKanalprojektfürsoführbar,daßersichaufeineweitereErörterungnichteinließ.

 Lamaflsky , welcher in den Extraits des publications de la socic'te'imperialegeographiquedeliussie,St.Petersburg1859,S.48bis52,dasWesentlicheausBaer'sBerichtzusammengestellt,äußertamSchlüsse:„EinKanalwürdeArbeitenundKostenverursachen,diemitdemBortheil,welchenerdemHandelgewährenwürde,inkeinemVerhältnißständen.DerZweckwürdewohlfeilernndebensovollständigdurcheineKanalverbindungzwischendenStrömenWolgaundDouerreicht."A.

Der letzte Jndianerkönig von Tehnantepec . * )

 Als die spanischen Eroberer in der ersten Hälfte des sechs -zehntenJahrhundertsbisaufdieLaudeugevonTehnantepecvor-drangen,erklärtensiedieseganzeGegeudfüreinParadies.AberauchhierzerstörtensiemitrauherFausteiueuStaat,derinBlüthestandunddenBedürfnissenderEinwohnervollkommenentsprach.

 Alle Staaten der Eingebornen haben ihre geschichtlichen StürmeundUmwandlungengehabt,undjenervonTehnantepecistnichtverschontgeblieben.BevorimelftenJahrhundertunsererrechnungdasalteToltekeureichinTrümmerzerfiel,wardasgauzeGebietdesIsthmusvoneinemMeerebiszumanderninderGewaltderMijes;wirwissenabernicht,obsiedieErbauerderStadtgewesensind,welchevondenMexikanernTehnantepecge-nanntwurde.DauukamdasVolkderHuabesoderWabivonSüdenher,amGestadedesgroßenWeltmeeresheraufundiusLand,undfetztesichbiszuderLagunevonToualafest,wonochheuteUeberrestedesselbenwohnen.EtwadreiJahrhundertenachihrerAnkunftwurdensievommexikanischenKönigeAhnitzotl,MoutezumadesZweitenOheim,bezwungenundkamenbaldnach-herinAbhängigkeitvondenZapoteken;schonCocijoeza,KönigdiesesVolkes,hattedenAbzugdermexikanischenTruppenbenutzt,umsichdenganzenIsthmuszuunterwerfen,nnderwußtedieseErorbernugzubehaupten.AhuizotlschloßmitdiesemkühnenundgewandtenMauueinFrenndschaftsbündnißnndgabihmseineNichte,Schneeflockegenannt,zurGemahlin.

 Aus dieser Ehe entsprang Cocicopij ( sprich Kosikopich ) ,welchemderVaternochbeiseinenLebzeitendieKroneabtrat.Der

 * ) Nach dem in unserer vorigen Nummer angeführten Werke des Abbe'BrassenrüberTehnantepec.

 Sohn war noch in jugendlich kräftigem Alter , als Cortez erschien .DieAnkunftderSpanierbrachteBewegungindieamerikanischenStaaten,undCocicopijkonntenichtumhin,derKroneSpauieuzuhuldigen,alsTruppenunterAlvarado'sFührungüberdeuIsthmuszogeu,umGuatemalazuerobern.EinigeJahrespätererschienCortezselbstinTehuautepecuudbaueteimHafenvonVeutosadieBrigautiue,mitwelchererdieSüdseebefuhrundCalifornienentdeckte.DerKönigempfingdenEroberermitgroßenEhrenundließsich,obwohlHofundAdelwiderstrebten,voneinemMönchetaufen.SeitdemhießerDonJuanCortezdeMontezumaundgaltfüreinenChristen,aberinnerlichblieberdenaltenGötterngetreu,deueueruachwievor,obwohlinsgeheim,vieleJahrelangOpferdarbrachte.

 Trotzdem bauete er eiu großes , prächtiges Kloster für dieDominikanermönche,welchendieSeelsorgeindenProvinzenOaxacaundTehuautepecübertragenwordenwar.DiesePatreswurdenvonihmmitgroßerAuszeichnungbehandelt,undsiehattenkeiueAhnungdavon,daßihrBeichtkind,vondemsiemitGunstüberhäuftwurden,ein„verstockterHeide"fei.CocicopijhattevoualleuamerikanischenKönigenammeistenGlanzundMachtfülleznbewahrenverstandenundführteeinenstattlichenHofhalt,seinPalastwarprächtigunddieöffentlichenAuszügedesKönigsblendetendurchPrunk.TäglichgingderMonarchindiechristlicheKircheundbeteteandächtig.

 Doch das war nur Maske und die Dominikaner erhieltenendlichdenBeweisdafür.Zwarhattensiemanchmalvermuthet,daßderKönigesmitseinerzurSchaugetragenenAnhänglichkeitandenKatholicismusnichtsehraufrichtigmeine,aberBeweisedafürfehltennoch.Endlichwurdensiebeigebracht.EiuSpanier


